
 
 

 
 
Welterbe-Entdeckertour 
in Annaberg-Buchholz am 18.10.2023, 09:00 – 16:00 Uhr 

 
 
Geplanter Ablauf: 
 
9.00 Uhr Treff Kätplatz 
 
9.20 Uhr Begrüßung durch OBM/BM und Nicole Otto 
 
9.30 Uhr Führung in der St. Annenkirche 

 
Die Annaberger Stadtkirche ist eines der bedeutendsten, spätgotischen Bauwerke 
Sachsens. Die für die Gotik charakteristischen aufragenden Gewölbeelemente werden 
in der St. Annenkirche durch neue Formen sowie leichte Gewölbevarianten ersetzt. 
Sowohl bei den Altären als auch bei verschiedenen Bauelementen sind bereits 
Renaissanceelemente erkennbar. Im planmäßig angelegten Stadtgrundriss war 
bereits ein exponierter Standort für die zukünftige Stadtkirche festgelegt. Die 
Grundsteinlegung der steinernen Kirche erfolgte im Jahre 1499. Die Kirche weist 
einige bautechnische Besonderheiten auf. Sie ist als dreischiffige Hallenkirche erbaut, 
ihre Pfeiler haben keine tragende Funktion. In der Dachkonstruktion werden die vom 
Dach ausgehenden Kräfte senkrecht auf die Außenmauern der Kirche abgeleitet. 
Herausragend ist das 1518 gefertigte Portal zur Alten Sakristei, das als eines der 
ältesten Renaissanceportale in Sachsen gilt. In den zwanziger Jahren des 16. 
Jahrhunderts wurden die Altäre aufgestellt. Im Jahr 1525 wurde der Bau der St. 
Annenkirche vollendet. In den folgenden Jahrhunderten erfolgten mehrere 
Veränderungen an der Bausubstanz. Nach umfangreichen Sanierungen zeigt sich die 
St. Annenkirche heute wieder im ursprünglichen Zustand des 16. Jahrhunderts. In der 
Kirche befinden sich zahlreiche Epitaphe, auch von bekannten Persönlichkeiten des 
Montanwesens. (1) 

 
10.30 Uhr Erzgebirgsmuseum mit Besucherbergwerk „Im Gößner“ - Führung im 

Erzgebirgsmuseum mit Kunstinstallation 
 
Direkt gegenüber der St. Annenkirche liegt das Erzgebirgsmuseum mit seinem 
Besucherbergwerk „Im Gößner“. Die Ausstellung beinhaltet Schwerpunkte der 
Stadtgeschichte von Annaberg und Buchholz. Dazu zählen der Bergbau vom 16. bis 



 
zum 19. Jahrhundert, die Münzprägung, herausragende sakrale Plastiken und 
Gemälde aus vorreformatorischer Zeit, Erstdrucke von Lutherschriften, Ablassbriefe 
und Relikte des Bauernkrieges. Weiterhin werden Zeugnisse des städtischen 
Handwerks aus Annaberg und Umgebung präsentiert. Die Entwicklung der Städte 
Annaberg und Buchholz im 19. Jahrhundert, die Entstehung von Fabriken und die 
Entfaltung bürgerlicher Kultur und Lebensweise setzen weitere Akzente. Das Bild der 
ständigen Ausstellung runden Gegenstände zur bäuerlichen Volkskultur und Einblicke 
in die Geologie und Mineralogie des Erzgebirges ab. Seit August 2014 ist der 
neugestaltete Teil der Dauerausstellung zu Barbara Uthmann zugänglich. Unter dem 
Titel „Barbara Uthmann – eine Annabergerin schreibt Geschichte“ vermittelt die 
Ausstellung Einblicke in das Leben und Wirken dieser bedeutenden 
Montanunternehmerin. Im Hof des Museums ist der Eingang zum Besucherbergwerk 
„Im Gößner“ – für Gäste eine einmalige Möglichkeit, einen Einblick in den ergiebigen 
Silberbergbau unter der Annaberger Altstadt um 1500 zu bekommen. Die 
Rundgangstrecke hat eine Länge von 260 Metern mit einem Höhenunterschied von 24 
Metern. Das Besucherbergwerk trägt den Namen von Andreas Gößner, der das 
Grubenfeld um 1510 besaß. (2) 

 
11.30 Uhr 1. Teil der Stadtführung (Große Kirchgasse + Rathaus) 
 
12.00 Uhr Mittagsimbiss  
 
13.00 Uhr 2. Teil der Stadtführung inkl. Besuch der Bergkirche 

 
Die zwischen 1502 und 1511 erbaute Kirche befindet sich an der Nordwestseite des 
Annaberger Marktplatzes. Die Bergkirche St. Marien ist die einzige, ausnahmslos 
durch eine Knappschaft finanzierte Kirche des Erzgebirges. Bezahlt wurde der Bau 
durch die Büchsenpfennige der Annaberger Knappschaft. Bis zum Ende des 
Bergbaus im Annaberger Revier diente die Bergkirche ausschließlichden Andachten 
der Bergleute sowie Berggottesdiensten zu Bergquartalen und an Bergfeiertagen. Die 
Bergkirche wurde mehrfach bei Bränden zerstört. Die heutige Gestalt der Bergkirche 
geht auf das Jahr 1736 zurück. Zum bemerkenswerten historischen Inventar der 
Kirche gehören unter anderem die Bergmannskanzel und das historische 
Knappschaftsgestühl. Die seit der der Neueröffnung 2005 in der Kirche gezeigte 
Bergmännische Krippe ist das bergmännisch-historische Bindeglied zwischen 
Vergangenheit und Gegenwart. Im Ersten Weltkrieg wurde die historische Bergglocke 
eingeschmolzen. Im Jahr 1996 wurde eine neue Glocke geweiht. Im Jahr 2005 wurde 
die Bergkirche nach einer umfassenden Sanierung wieder eröffnet. (3) 

 
14.00 Uhr Busfahrt zum Frohnauer Hammer 
 
14.30 Uhr Führung im Frohnauer Hammer 

 
Der Frohnauer Hammer besteht aus dem Eisenhammer mit Flutergraben, einem 
kleinen Werkstattgebäude und dem Herrenhaus. Das Hammerwerk ist aus einer 
Getreidemühle hervorgegangen, deren Ursprünge vermutlich bis in die Frühzeit des 
Dorfes Frohnau reichen. 1621 erfolgte ein grundlegender Umbau zu einem 
Hammerwerk, in dem kurzzeitig Silber, später Kupfer und schließlich Eisen 
geschmiedet wurde. 1692 brannte das Hammerwerk nieder und wurde kurz darauf 
wieder aufgebaut. 1904 endete der Betrieb des Hammerwerkes. Der 1907 gegründete 
Hammerbund erwarb ein Jahr später die Anlage und bereits 1909 konnte der 
Museumsbetrieb aufgenommen werden. Das durch Wasserkraft angetriebene 
Hammerwerk mit L-förmigem Grundriss ist ein aus Bruchsteinen gemauertes 
Gebäude mit schindelgedecktem Walmdach. Der Antrieb erfolgt durch das Wasser 



 
des Flusses Sehma, das rund 300 m oberhalb des Hammerwerkes durch ein Wehr in 
einen separaten Flutergraben geleitet wird. (4) 

 
15.30 Uhr Busfahrt zum Kätplatz 
 
16.00 Uhr Ende am Kätplatz 

 
 
 
 Programmänderung vorbehaltlich.    
 
 

Stand: 05.09.2023 
 
Quellen: 
(1) (3) (4) www.montanregion-erzgebirge.de 
(2) www.sachsens-museen-entdecken.de 
 


